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(57)  Abroller 1 fir eine Rolle von bahnférmigen
Material, bestehend aus einem Deckel 3 und einem
Boden 4, die durch eine Mantelflache 5 miteinander ver-
bunden sind, wobei die Mantelfliche 5 an zumindest
einer Stelle zur Entnahme des bahnférmigen Materials
durchbrochen ist, und die mittig jeweils einen kreisfér-
migen Ausschnitt 31, 41 aufweist, wobei die Rolle mit
dem bahnférmigen Material in dem Abroller 1 durch
eine sich vom Ausschnitt 31 im Deckel 3 bis zum Aus-
schnitt 41 im Boden 4 erstreckende Spindel 2 gehalten
und zentriert wird, dadurch gekennzeichnet, daB die
Spindel 2 im Deckel 3 mittels eines Bajonettverschlus-
ses arretiert wird.

Abroller fiir bahnférmiges Material
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Abroller fir eine
Rolle von bahnférmigen Material, bestehend aus einem
Deckel und einem Boden, die durch eine Mantelflache
miteinander verbunden sind, wobei die Mantelflache an
zumindest einer Stelle zur Entnahme des bahnférmigen
Materials durchbrochen ist, wobei der Deckel und der
Boden mittig jeweils einen kreisférmigen Ausschnitt auf-
weisen und wobei die Rolle mit dem bahnférmigen
Material in dem Abroller durch eine sich vom Ausschnitt
im Deckel bis zum Ausschnitt im Boden erstreckende
Spindel gehalten und zentriert wird.

[0002] Ausder PCT-Anmeldung WO 95/25690 ist eine
Halterung fir eine Rolle mit abrollbarem Material
bekannt, die aus einem rechteckigen Rahmen besteht,
der seinerseits aus jeweils zwei gegeniberliegenden
Langsseiten und Querseiten gebildet ist. Die Quersei-
ten weisen Stltzmittel zur drehbaren Lagerung der in
der Halterung anzubringenden Rolle auf, wobei diese
Stutzmittel einstiickig mit den Innenseiten des Rah-
mens gebildet sind.

Ein derartiger Halter zeigt aber in der praktischen
Anwendung eine Vielzahl von Nachteilen, die seine
Gebrauchsméglichkeiten nicht unerheblich einschran-
ken. So fehlt der Halterung ein Handgriff, der die
bequeme und genaue Fihrung der Halterung samt der
in dieser befindlichen Rolle mit dem bahnférmigen
Material ermdglicht. Der Anwender ist jetzt gezwungen,
stets an einer der Langsseiten die Halterung zu greifen,
was die Fihrung unbequem erscheinen IaBt.

Weiterhin ist in den Querseiten kein Winkel vorgesehen,
d.h., die Querseiten weisen im wesentlichen eine recht-
eckige Form auf. Dadurch kommt es bei der parallel zu
der zu beklebenden Oberflaiche gefuhrten Halterung
sehr haufig vor, da3 man beim Abrollen unbeabsichtigt
mit der AbriBkante an der Langsseite, zumeist ein
gezacktes Messer, das bereits verklebte Material
beschéadigt.

SchlieBlich erfolgt der Austausch der Rolle in der Halte-
rung dadurch, daB die beiden mit den Stttzmitteln ver-
sehenen Querseiten auseinander gezogen oder
gedrtickt werden, wodurch sich der Abstand der Stuitz-
mittel voneinander vergréBert. Diese Art der Befillung
setzt voraus, daB die Halterung in sich sehr flexibel ist.
Insbesondere bei Rollen mit gréBeren Breiten erweist
sich aber diese Flexibilitat und die damit zusammen-
hangende Art der Fixierung der Rollen als nachteilig.
Die Stutzmittel, die ja einstlickig mit den Querseiten
gebildet sind, durfen namlich nicht allzu tief in die Rollen
hineinragen, um ein Austauschen der Rolle bei der aus
naheliegenden Griinden begrenzten Flexibilitdt des
Rahmens zu erméglichen. Damit geht aber unmittelbar
einher, daB bei einem tangentialen Kraftangriff auf die
Stutzmittel, wie er beim Abrollen des Materials von der
Rolle auftritt, die Rolle mit dem bahnférmigen Material
leicht aus der Halterung gezogen wird. Dies ist eine fir
den Anwender nicht akzeptable Einschrankung in der
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Handhabung.

[0003] In der US-Patentschrift US 2,839,255 wird
ebenfalls ein Abroller fir bahnférmiges Material offen-
bart. Der Abroller wird dabei aus jeweils zwei gegen-
Uberliegenden Langsseiten und Querseiten gebildet. In
diesem Rahmen erfolgt die Fixierung der Rolle mit dem
bahnférmigen Material, in dem zwei krampenartige
Bauteile durch den Rahmen in den Kern der Rolle grei-
fen. Ein Abwinkeln der Querseiten oder ein Handgriff
zur Verbesserung der Handhabung werden nicht vorge-
schlagen, so daB die oben angefiihrten Bedenken auch
bei diesem Abroller zum Tragen kommen.

[0004] In dem deutschen Gebrauchsmuster DE G 85
31 653 ist schlieBlich eine Abdeckdose offenbart, die
aus einer seitlich offenen Dose besteht, wobei der Dek-
kel und der Boden der Dose eine achteckige Grundfla-
che aufweisen. Die Fixierung der in die Dose
einzufihrenden Rolle erfolgt mittels zweier Zapfen, die
durch zentral in dem Deckel beziechungsweise in dem
Boden vorgesehene Bohrungen gesteckt werden und
dabei in die Hilse der jeweiligen Rolle greifen. Des wei-
teren ist an einer Stelle des offenen Dosenmantels eine
AbreiBschiene vorgesehen, die das Abléangen der Rolle
erméglicht. Eine derartiger Abroller in Form einer Dose
ist aber relativ unpraktisch in der Anwendung, weil ein
fester Griff der Dose nicht mdéglich ist. Auch die gezielte
Fahrung wéhrend des Abwickelvorganges ist nahezu
ausgeschlossen.

[0005] In einer Fortfiihrung der Abdeckdose erfolgt die
Zentrierung der Rolle mittels einer Spindel, die in dem
Abroller fixiert wird, indem ein an der Spindel entspre-
chen vorhandener kreisférmiger Wulst durch den im
Deckel vorhanden Ausschnitt gepreft wird und somit
einrastet.

[0006] Diese Art der Arretierung ist allerdings nicht
optimal. Zum einen ist es mdglich, daB, wenn der Wulst
einen zu geringen Durchmesser aufweist, die Spindel
sehr leicht aus der Endstellung springt. Weist der Wulst
einen groBen Durchmesser auf, kann die Arretierung
derartig fest sein, daB die Spindel nur sehr schwer aus
dieser wieder entfernt werden kann. Eine wirklich
sichere Fixierung der Spindel in dem Abroller ist hiermit
nicht méglich.

[0007] Aufgabe der Erfindung war es, einen Abroller
far bahnférmiges Material zur Verfligung zu stellen, der
die aus dem Stand der Technik bekannten Nachteile
nicht oder zumindest nicht in dem Umfange aufweist.
[0008] Geltst wird diese Aufgabe durch den Abroller,
wie er in dem Anspruch 1 n&her gekennzeichnet ist.
Vorteilhafte Weiterbildungen sind dabei Gegenstand
der Unteranspriche.

[0009] Der erfindungsgemaBe Abroller fir eine Rolle
von bahnférmigen Material, das in Form einer archime-
dischen Spirale um zumeist eine Papphtilse aufgewik-
kelt ist, besteht aus einem Deckel und einem Boden, die
durch eine Mantelflache miteinander verbunden sind,
wobei die Mantelflache an zumindest einer Stelle zur
Entnahme des bahnférmigen Materials durchbrochen
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ist. Der Deckel und der Boden weisen mittig jeweils
einen kreisférmigen Ausschnitt auf.

Die Rolle mit dem bahnférmigen Material wird in dem
Abroller durch eine sich vom Ausschnitt im Deckel bis
zum Ausschnitt im Boden erstreckende Spindel gehal-
ten und zentriert, wobei die Spindel im Deckel mittels
eines Bajonettverschlusses arretiert wird.

[0010] Der Durchbruch der Mantelflache weist bevor-
zugt die Form eines Rechtecks auf, kann aber auch aus
beispielsweise asthetischen Erwagungen eine andere,
die Funktionalitat nicht einschrankende Gestalt haben.
Weiterhin kann zumindest an einer der Langsseiten des
Durchbruches eine AbriBkante vorgesehen sein, zum
Beispiel ein gezacktes Messer.

[0011] In einer bevorzugten Ausflihrungsform sind an
der Spindel im Bereich des Deckels zumindest zwei, in
unterschiedlichen Hoéhen liegende Zapfen ausgeformt,
wobei die Héhendifferenz in etwa der Dicke des Deckel-
materials entspricht.

In der ganz besonders bevorzugten Ausfihrungsform
des Abrollers sind zwei Zapfen vorhanden, die in unter-
schiedlichen Héhen angebracht sind. Es kénnen dar-
Uber hinaus aber auch jeweils zwei oder mehrere
Zapfen in einer Hohe angebracht sein. Dem Fachmann
bereitet es keinerlei Schwierigkeiten, derartige Ausflh-
rungen mit unterschiedlicher Anzahl an Zapfen pro
Hoéhenniveau auszubilden.

Zur Arretierung der Spindel wird die Spindel durch den
Ausschnitt im Deckel in den Abroller eingefihrt, der
oder die unteren Zapfen werden durch eine nutartige
Erweiterung des Ausschnitts im Deckel gefiihrt, und der
Deckel wird durch eine geringe Rotation der Spindel,
insbesondere 90°, zwischen den Zapfen leicht einge-
klemmt wird, so daB eine Bewegung der Spindel verhin-
dert wird. Der oder die oberen Zapfen kénnen langer als
der oder die unteren Zapfen sein, um zu verhindern,
daf auch die oberen Zapfen durch die nutartige Erwei-
terung des Ausschnitts im Deckel gleiten kénnen.
[0012] In einer weiteren bevorzugten Ausfihrungs-
form weist die Spindel im Bereich des Deckels zumin-
dest zwei Ubereinander liegende Zapfen auf, deren
Abstand in etwa der Dicke des Deckelmaterials ent-
spricht.

Zur Arretierung der Spindel wird die Spindel durch den
Ausschnitt im Deckel in den Abroller eingefihrt, der
untere der Zapfen wird durch eine nutartige Erweiterung
des Ausschnitts im Deckel gefuhrt, und der Deckel wird
durch eine geringe Rotation der Spindel, insbesondere
90°, der Deckel zwischen den Zapfen leicht einge-
klemmt wird, so daB eine Bewegung der Spindel verhin-
dert wird. Der obere Zapfen kann langer als der untere
Zapfen sein, um zu verhindern, daB auch der obere
Zapfen durch die nutartige Erweiterung des Ausschnitts
im Deckel gleiten kann.

[0013] Besonders vorteilhaft sind an der Spindel im
Bereich des Deckels vier Zapfen vorhanden, von denen
jeweils zwei Ubereinander liegen, und zwar in einem
Abstand, der in etwa der Dicke des Deckelmaterials ent-
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spricht, und wobei das erste Zapfenpaar gegentber
dem zweiten Zapfenpaar um 180° versetzt auf der Spin-
del angebracht ist.

Zur Arretierung der Spindel wird diese ebenfalls durch
den Ausschnitt im Deckel in den Abroller eingefihrt
wird, die unteren Zapfen werden durch zwei nutartige
Erweiterungen des Ausschnitts im Deckel gefihrt, und
der Deckel durch eine geringe Rotation der Spindel, ins-
besondere 90°, der Deckel jeweils zwischen den Zap-
fenpaaren leicht eingeklemmt, so daB eine Bewegung
der Spindel verhindert wird.

Die oberen Zapfen kénnen ebenfalls 1anger als die unte-
ren Zapfen sein, um zu verhindern, daB8 der oberen
Zapfen durch die nutartige Erweiterung des Ausschnitts
im Deckel gleiten kénnen.

[0014] Weiter vorzugsweise ist der Deckel in dem
Bereich, Uber den der oder die oberen Zapfen gleiten,
weitgehend in der Materialdicke verringert, und missen
der oder die Zapfen zur Erreichung der Endstellung
Uber zumindest einen Vorsprung gleiten.

Diese Arretierungseinrichtung kann weiterhin auf der
Oberflache des Deckels beschriftet sein, so daB sich
die Funktionsweise der Arretierungseinrichtung unmit-
telbar ablesen Iaft.

[0015] In einer weiteren bevorzugten Ausfihrungs-
form sind an der Spindel im Bereich des Deckels eine
kreisscheibenférmige Erweiterung und darunter zumin-
dest ein Zapfen angeformt, und zwar in einem Abstand,
der in etwa der Dicke des Deckelmaterials entspricht.
Die kreisscheibenférmige Erweiterung kann einen gré-
Beren Durchmesser aufweisen als der oder die unteren
Zapfen lang sind.

Zur Arretierung der Spindel wird die Spindel durch den
Ausschnitt im Deckel in den Abroller eingefliihrt, der
oder die unteren Zapfen werden durch nutartige Erwei-
terungen des Ausschnitts im Deckel gefihrt, und der
Deckel durch eine geringe Rotation der Spindel zwi-
schen der kreisscheibenférmigen Erweiterung und dem
oder den Zapfen leicht eingeklemmt wird, so daB eine
Bewegung der Spindel verhindert wird.

[0016] Weiter vorzugsweise ist der Deckel in dem
Bereich der kreisscheibenférmigen Erweiterung weitge-
hend in der Materialdicke verringert. Gleichzeitig ist an
der kreisscheibenférmigen Erweiterung eine Nase aus-
gebildet. Des weiteren ist der Deckel in dem Bereich,
Uber den die Nase gleitet, weitgehend in der Material-
dicke verringert. Zur Erreichung der Endstellung muf3
die Nase Uber zumindest einen Vorsprung gleiten.
Diese Arretierungseinrichtung kann weiterhin auf der
Oberflache des Deckels beschriftet sein, so daB sich
die Funktionsweise der Arretierungseinrichtung unmit-
telbar ablesen Iaft.

[0017] In einer weiteren vorteilhaften Ausfihrungs-
form weist die Spindel einseitig einen Aufhanger auf,
der inshesondere flexibel mit der Spindel verbunden
sein kann. Dieser Aufhénger kann in Form eines halb-
kreisformig erweiterten Schlitzes ausgebildet sein.
Dadurch ist der Abroller in den herkémmlichen Abver-
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kaufsregalen auffallig plazierbar, und gleichzeitig dient
der Aufhanger als Anfasser zum Herausnehmen der
Spindel beim Rollenwechsel.

[0018] Im folgenden sollen anhand einer Ausfih-
rungsform des Abrollers die besonderen praktischen
Anwendungsvorteile ndher dargelegt werden, ohne daB3
diese in irgendeiner Weise einschrankend wirken soll.

[0019] Es zeigen die

Figur 1 den erfindungsgemaBen Abroller mit Spin-
del und

Figur 2 den Deckel des erfindungsgemaBen Abrol-
lers.

[0020] In Figur 1 ist der Abroller 1 samt Spindel 2

gezeigt, wobei auf der Spindel 2 keine Rolle mit bahn-
férmigen Material vorhanden ist.

Der Abroller 1 besteht aus einem Deckel 3 und einem
Boden 4, die tber eine Mantelflache 5 verbunden sind,
wobei die Mantelflache 5 jeweils an den duB3eren Kan-
ten des Deckels 3 beziehungsweise des Bodens 4
ansetzt. Der Deckel 3 und der Boden 4 sind dabei dek-
kungsgleich ausgefihrt.

Wie man insbesondere der Figur 2 entnehmen kann, ist
der Deckel 3 im Bereich der Mantelflache 5 im wesentli-
chen kreisférmig. In dem Bereich des Deckels 3, in dem
die Mantelflache 5 ausgespart ist, verringert sich die
Biegung der duBeren Kontur, um in einer abgeflachten
Strecke zu enden.

Die gleiche Formgebung weist, wie bereits oben ausge-
fuhrt, auch der Boden 4 auf.

[0021] An der Mantelflache 5 ist im Bereich des
Durchbruchs eine AbriBkante in Form eines gezackien
Messers 51, dessen Ausgestaltung in der VergréBerung
nochmals deutlich gemacht wird. Das gezackte Messer
51 kann mittels eines aus Kunststoff hergestellten Pro-
fils abgedeckt werden. Auf diese Weise werden Verlet-
zungen des Verwenders vermieden, wenn sich der
Abroller 1 nicht gerade in Gebrauch befindet.

[0022] Im Deckel 3 und im Boden 4 ist zentral jeweils
ein kreisférmiger Ausschnitt 31, 41 vorhanden, die
beide zur Aufnahme der Spindel 2 dienen. Die Spindel
2 erstreckt sich vom Boden 4, Gber die gesamte Lange
der Mantelflache 5 sowie durch den Deckel 3. Die Spin-
del 2 stellt im wesentlichen ein hohles Rohr dar, an des-
sen Ende 2 ein Auth&nger 21 vorhanden ist, der flexibel
an der Spindel 2 angebracht ist, so daB der Aufhanger
21 insbesondere zum Transport des Abrollers 1 umge-
legt werden kann.

Unterhalb des Aufhangers 21 ist an der Spindel eine
kreisscheibenférmige Erweiterung 22 ausgebildet, die
die Lage der Spindel 2 zum Deckel 3 festlegt. Unterhalb
des Deckels 3 sind an der Spindel 2 des weiteren zwei
Zapfen 23 vorhanden.

[0023] Inder Figur 2 ist der Abroller 1 in der Sicht auf
den Deckel 3 gezeigt. In dieser Darstellung wird die
Ausfiihrungsform des Deckels 2 besonders deutlich. An
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der Spindel 2 ist der Aufhanger 21 vorhanden.

Im Deckel 3 ist an dem kreisférmigen Ausschnitt 31 eine
Vertiefung 32 angesetzt, in der die an der scheibenfér-
migen Erweiterung 22 der Spindel 2 angesetzte Nase
24 geflhrt wird. Durch die in der Vertiefung 32 vorhan-
denen Stege 33 kann die Nase 24 gehalten und damit
die gesamte Spindel 2 in dem Abroller 1 fixiert werden.
[0024] Die Fixierung der Spindel 2 in dem Abroller 1
erfolgt, in dem die Spindel 2 durch den Deckel 3 gefiihrt
wird, beim weiteren Einschub gleichzeitig die Rolle mit
dem bahnférmigen in den Abroller 1 gelegt wird, durch
dessen Kern die Spindel 2 gleitet, bis die scheibenfér-
mige Erweiterung den Deckel 3 der Spindel 2 erreicht.
Durch zwei nutartige Erweiterungen des kreisférmigen
Ausschnitts 31 im Deckel 3 werden dabei die Zapfen 23
gefihrt.

Durch eine Drehung der Spindel um 90° im Uhrzeiger-
sinn wird diese im Abroller 1 fixiert, weil die Nase 23
Uber die Stege 33 gleitet und eine Riickkehr der Spindel
2 in die Ausgangsstellung somit mechanisch ausge-
schlossen ist, denn unterhalb der Nase 24 ist ein kleiner
Fixierungspunkt ausgebildet, der in der Endstellung der
Spindel 2 in eine lochférmige Aussparung in der Vertie-
fung 32 einrastet. Auf diese Weise wird verhindert, daB
sich die Spindel 2 Uber die Stege 33 in Richtung der
,Offen-Position” bewegt.

[0025] In der Figur 2 entspricht die Stellung der Spin-
del 2 der Endstellung, wohingegen die Stellung der
Spindel 2 in der ,Offen-Position” durch die durchbroche-
nen Linien angedeutet ist.

[0026] Zum Auswechseln wird der Aufthanger 21 und
damit die Spindel 2 aus der Arretierung in die Position
gedreht, in der der Zapfen 23 durch die nutartige Erwei-
terung im Deckel 3 pafit.

[0027] Im Gegensatz zum bekannten Stand der Tech-
nik ist eine Verletzungsgefahr flr Fingernédgel bezie-
hungsweise Nagel weitgehend ausgeschlossen.

Patentanspriiche

1. Abroller 1 flr eine Rolle von bahnférmigen Material,
bestehend aus einem Deckel 3 und einem Boden 4,
die durch eine Mantelflache 5 miteinander verbun-
den sind, wobei die Mantelflaiche 5 an zumindest
einer Stelle zur Entnahme des bahnférmigen Mate-
rials durchbrochen ist, und die mittig jeweils einen
kreisférmigen Ausschnitt 31, 41 aufweist, wobei die
Rolle mit dem bahnférmigen Material in dem Abrol-
ler 1 durch eine sich vom Ausschnitt 31 im Deckel 3
bis zum Ausschnitt 41 im Boden 4 erstreckende
Spindel 2 gehalten und zentriert wird, dadurch
gekennzeichnet, daf die Spindel 2 im Deckel 3 mit-
tels eines Bajonettverschlusses arretiert wird.

2. Abroller nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Spindel 2 im Bereich des Deckels
3 zumindest zwei, in unterschiedlichen Héhen lie-
gende Zapfen aufweist, wobei die Hohendifferenz
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in etwa der Dicke des Deckelmaterials entspricht,
wobei zur Arretierung der Spindel 2 die Spindel 2
durch den Ausschnitt 31 im Deckel 3 in den Abroller
1 eingefluhrt wird, der untere der Zapfen durch eine
nutartige Erweiterung des Ausschnitts 31 im Deckel
3 gefuhrt wird und durch eine geringe Rotation der
Spindel 2 der Deckel 3 zwischen den Zapfen leicht
eingeklemmt wird, so daB eine Bewegung der Spin-
del 2 verhindert wird.

Abroller nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Spindel 2 im Bereich des Deckels
3 zumindest zwei Ubereinander liegende Zapfen
aufweist, deren Abstand in etwa der Dicke des Dek-
kelmaterials entspricht, wobei zur Arretierung der
Spindel 2 die Spindel 2 durch den Ausschnitt 31 im
Deckel 3 in den Abroller 1 eingefthrt wird, der
untere der Zapfen durch eine nutartige Erweiterung
des Ausschnitts 31 im Deckel 3 gefihrt wird und
durch eine geringe Rotation der Spindel 2 der Dek-
kel 3 zwischen den Zapfen leicht eingeklemmt wird,
so daB eine Bewegung der Spindel 2 verhindert
wird.

Abroller nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Spindel 2 im Bereich des Deckels
3 vier Zapfen aufweist, von denen jeweils zwei
Ubereinander liegen, und zwar in einem Abstand,
der in etwa der Dicke des Deckelmaterials ent-
spricht, daB das erste Zapfenpaar gegentber dem
zweiten Zapfenpaar um 180° versetzt auf der Spin-
del 2 angebracht ist, wobei zur Arretierung der
Spindel 2 die Spindel 2 durch den Ausschnitt 31 im
Deckel 3 in den Abroller 1 eingefihrt wird, die unte-
ren Zapfen durch zwei nutartige Erweiterungen des
Ausschnitts 31 im Deckel 3 gefthrt werden und
durch eine geringe Rotation der Spindel 2 der Dek-
kel 3 jeweils zwischen den Zapfenpaaren leicht ein-
geklemmt wird, so daB eine Bewegung der Spindel
2 verhindert wird.

Abroller nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Deckel 3 in dem Bereich, Uber
den der oder die oberen Zapfen gleiten, weitge-
hend in der Materialdicke verringert ist und der oder
die Zapfen zur Erreichung der Endstellung Gber
zumindest einen Vorsprung 33 gleiten muB.

Abroller nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB an der Spindel 2 im Bereich des Dek-
kels 3 eine kreisscheibenférmige Erweiterung 22
und darunter zumindest ein Zapfen 23 angeformt
sind, und zwar in einem Abstand, der in etwa der
Dicke des Deckelmaterials entspricht, wobei zur
Arretierung der Spindel 2 die Spindel 2 durch den
Ausschnitt 31 im Deckel 3 in den Abroller 1 einge-
fahrt wird, der oder die unteren Zapfen 23 durch
nutartige Erweiterungen des Ausschnitts 31 im
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Deckel 3 gefiihrt werden und durch eine geringe
Rotation der Spindel 2 der Deckel 3 zwischen der
kreisscheibenférmigen Erweiterung 22 und dem
oder den Zapfen 23 leicht eingeklemmt wird, so
daB eine Bewegung der Spindel 2 verhindert wird.

Abroller nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Deckel 3 in dem Bereich der
kreisscheibenférmigen Erweiterung 22 weitgehend
in der Materialdicke verringert ist, an der kreisschei-
benférmigen Erweiterung 22 eine Nase 24 ausge-
bildet ist, der Deckel 3 in dem Bereich, tber den die
Nase 24 gleitet, weitgehend in der Materialdicke
verringert ist und die Nase 24 zur Erreichung der
Endstellung Gber zumindest einen Vorsprung 33
gleiten muB.

Abroller nach den Ansprichen 1 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, daB die Spindel 2 einseitig einen
Aufhanger 21 aufweist, der insbesondere flexibel
mit der Spindel 2 verbunden sein kann.

Abroller nach den Anspriichen 1 bis 8, dadurch
gekennzeichnet daB an der Mantelflache 5 im
Bereich des Durchbruchs eine AbriBkante 51 vor-
gesehen ist, insbesondere ein gezackies Messer.



EP 0 965 548 A2

31 g

" e T ——
» »
-

51 '_&

41



EP 0 965 548 A2

22

32
an

21 qﬁﬂu;«\,
i thfﬂ 33
N )2
i

24

Figur 2



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

